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Der achte Trattat
Vom Zeichen der Jungfrauen.

,IeIungftanisidaszwcyteZeichenderme-
Uancholifck«nT.Uplicllal/d<mnndleSo>me

^im^u^uttoihrcniÄuffhat. Diegebräuck«
lickfle Kräuter und Sachen so darunter gehören / sind
in folgender Ordnung/nemlick:

Im ersten Grad
§V!Reiter und spitziger Wegerich plnnr^m« ge-
^^nant/grosser Ampfer Zccta/a, wilde «no <ahme
Birnbäume/grosst Rletten/wlldc Salbey mit rochen
Blumen/Hecktzane/MüncksköpffleintrautciculcÄ,
bey andern t2l2x2cou genant/ Wegwart imibug ge»
nant/gemeiner süsscr Haneufuß/Rabenfuß corono-
puzgenant/wilderialtich/Steinampfer acerosa pc-
tr2li5 genant/etc.

Im andern Grad
^AgenbüHen/mitVlüt/Blältern und allem/ or.

»>?nulgenan! / Crespelnbaum mit Blättern und
aller Substantzcrespclu5gehelssen/ isiem Geschlecht
von ll,2mnu5» Maßholder 2ccr genant / der rothe
Weinstock mit Wurtzel/BlälternundHsltz/wiewol
die Blältermchrunter den dritten Grad deß Stiers
gchören/Bocksbarth oderRoß'Angellca/ Mespell»
baumund Frucht/weisssr Mangold l,«, alb» genant/
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Vom Zeichen der Jungfrauen. «7
Weißwurtz llßillum 82laman,5 genant/mu allen Ge¬
schlechten/clicr^-iso etneArthp2N2ci2.

Im dritten Grad.
«^^ Er Eichbaum mtt Rinden/Frucht und allem /
"-^ lange und runde Holwnrtz oder O/lerlucep/gros-

se und kleine Dürrwurtz/con/22genanl/Braunell<n-
kraut/gemelne Güioengnntzel/elc.

3m vierdten Grad.
«^..ErSchleenstrauch/ mit Wurtzel/ Blüt/^aub/
e^-^RlNden/Moß und Frucht/Faulbaum mit allem

was daran ist / auch die Aschen desselben / auch per
^cscl.-nlum einOehldrauß gebrant/wievondenBir,
ckennnden/ der Strauch rliu5 lum2cl,, Tormenull,
wurtz uudKraut/Cardobenedicten / mitKraut und
Saamen/ groß Schlangenkraut lerr,enr2li2M2jal
genant/ Schlangenzünglein o^Kioglolsumgenant/
klein Tausendgülden. ^

Allgemeine Eigenschafft der Jung¬
frauen und ihrer Kräuter.

Z>I« Iungftau ist ein Sympathisch irdisch Zei<
^^chen kalt und truckeninderVollkommenheit/ da
nemlich die darunter gehörige Kräuter vollkommen
inGelstund Materi kühlen / trücknen und attrinzi-
reu/und durch solche Qualität stopffen sie alle übrig«
Flüsse und Ruhren / als die rothe und weisse Ruhr/
die Blutstüssc/dle übrigen mcnlez,imbil>iren mit ih<>
rerTrockne die schärfte Kumc>re5 so Grimmen und
Russen,m telbc und d-r Mutter verursachen / und
nehmen solche Schmertzen hinweg/trücknedas feuch-
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«8 Vom Zeichen der Jungfrauen.
teMiltz/stärckendieieber/undgebenkräfftigeWund-
lräncke/wie sie dann auch von aussen zu den Wunden
und Schäden sehr heilsam sind; Man spüret an die«
sen Krautern keinen sonderlichenGeruch / auß Url>
chendaßdieKalteprX«l<2minllr,und auch die Kräu<
terder^mpatKischenZeichen comp2«Iund einer wol
zusammengesetzten m^ten silld.

WelcheTheile desLeibs unter dieIung-
ftau gehören.

«.Er Iungftauensind umerworffendie lufftrs,
''re/und Arterien derLungen/undwas zuden E-

lemenlen gehörig/die Substantz deß Miltzes/ die Nie-
ren/undder Nabel.

^nciparKla dcr Jungfrauen.
dieser Glieder besieh« im Wasser-

«^mann/welcher ihnen entgegen gesetzt ifi/und zum
efflern den truckneMkaltengesaltzene infft dieser Glie¬
der aufloset in eine warme Feuchtigkeit/ dadurch dann
Dampffigkeit/ Schwehrmütigkcil/ Grimmen und
Reissen verursachet wird.

Spccial-Eigenschaftdesersten Grads
der Jungfrauen.

c^xIese Krauler geben mit ihrem gebührlichenZusatz
^kräftige Weichlingen und Heilungen allerhand
widerspanstiger Schäden/ fürnemlichan den Orten
unter dies« Triplicität gehsrlg/in den Leib aber dienen
sie nicht wohl / weil sie in ihrer Subsiantz gar wenig
Saltz und solches gantz wassmch haben / dahero sie
dem Magen und der ieder gar schädlich und dem
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Vom Zeichen der Jungfrauen, ^g
Miltz wenig nütz sind/doch wann sie gar spat im Jahr
colligiret werden / so wird deß Saltzesin ihnen mehr
nnd krckfftiger und können mit ihrem Zusatz zu Lö¬
schung innerlicher Hitz «ingegeben/auchauß dem ge?
dorreten Pulver gemachet werdenindie Schäden)«
streuen/selbigezu trucknm und heilen-

DieMtchrelLollettwn.

^lNAnn man sie zu susserlicher Weichung Kühl»
"^und Heilung haben wil / sind sie frisch jederzeit
darzu kräfftig/ wil man sie aber mil ihrcm Zusatz ei»,
nehmen / so sind sie am besten wann die Sonne in
der Inngfrauen ist / nemlich gegen den Außgang
^u^Ni, da dann von der Natur ihr übrige Was.
serigkeit conlumiret unnd ihr Saltz vermehret
wird.

Bereitung und Zusatz.
<H^An nimbt auß diesem Grad drey Theil / als
*^zum Exempel/ emderchalben Handvoll Wege,
rich / oder grosse Klettenwurtz / oder wilde Salbey/
(welchedrey diebesten sind zumEinnehmen)und eine
Handvoll auß dem ersten Grad deß Widders / als
Ehrenpreiß/undeinehalbeHandvollauß dem vierl»
ten Grad deß Krebses/diese Stück tanmaninWejn
sieden / und zur Noth für einen Wund-Tranck ge«
brauchen. Eusserlich auffzulegen nimbt man zu z.
Theilen dieser Kräuter/zwey Theile auß dem ersten
oder andern Grad deß Schützen/ und ein Theil auß
dem vierdlenGrad deß Rrebs/ ssöst sie ftlsch unter,
«nander.
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Gebrauch.

c?>As ciecoKum kandurch diese correüian gar wol
^eingenommen werden/Nemlich zum öfftern deß
Tagsgetruncken zu einem Wund» und Löschtranck/
die untereinander gestossene werden als emPflasier
über hitzigeSchaden und frische Wunden geschlagen/
auch ein Pulver auß diesen Kraulern gemacht/ und
in die Schaden gesireu«.

SpecialEigenschaftdesandernGrads
derIungsraum.

<^IcseKräuter sind mit einem bessern Saltz verse,
^hen/unda?esampt treffliche WuntMuterzufri«
schen Wunden und allen Schäden/können also aufs
allerley Manir wie man wilnebenst ihrem Zusay in-
undäusserlick gebrauchtwcrden/etllchehaben auch die
Tugend/daß wann man ihren S^fft außdrückl / oder
fitinrolhem Wein siedet/und denen eingibt / so von
Schlagfiü ssen Trägheit der Zungen empfinden/erhal¬
ten sie ihnen die Sprache.

DieZettihrerSollectwl,.
/^>Ie ^"di wiedie im vorigenGrad colltglrel/ncm<
^^l<chim^uß.wanndleSon<mderIl>!,gftauist/
dieBlütaberlMApril/wann siesich theils anfthun!
theilsaufthun wollen/da behalten sie ihre beste 2ltrin-
ßirendeArth und Truckenheit des Saltzes/ sie tonnen
auchzuandererZeitcolligiret werden/wann Manier«
fttsch bedarff/doch ist die besteZeit wol m acht zu nehme
ln dlesergantzenTriplicitat/daß nemlick solche regieret
deß Abends nach 9. Uhren biß gegen Morgen nach l.
Uhr/Haben also all« dergleichen Kräuter die beste In-
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fiuentz deß ElementSder Erden/deß Abends wann die
Sonne untergangen/ und sind insonderheit die im z.
und 4. Grad deß Stiers in der Mitternacht in ihrer
höchsten exaltation.

Bereitung/Zusatz und
Gebrauch.

ß!S wirdaußdlesem Gradder fräfftlgsten einsge-
^-nommendreyfallig/alszumExempel/anderthalbe
Handvoll Hagenbüchenblüt/oder Weißwurtztraut/
darzu thut man gegen vorige Quantität zwcpfalttg
auß dem andern Grad deß Widders/ als eine Hand
voll Ioliannskraut- Blumen oder Attlch' Blätter/
und einfältig auß demvierdten Grad deß Krebs/nem-
llck eine halbcHand voll pcronicnkraut/oderSchafft,
Heu/solches siedet man in Wein oder Bier/ so hat man
nickt allein einen hcrrlichenWundtrauck zu allerhand
Wunden und Schaden/sondern dienet auch allen de¬
nen Gliedern/soumerdieseTrlplicitatgehören / die,
selbe zu siärckcn und in gesunder operaiiOn zu erhal¬
len / oder da sie mit einiger ley acci^entcn behafftel/
wieder z u erledigen/reinigen das Hirn, die Nerven/die
Alhemgange/das Mltz die Mieren etc.von Schleim/
Flüssen/Verstopffnng/Sand und Hitze/und führens
durch den Urin auß; äusserlich kan man mit der war¬
men Brnbe sochaniger ciecoKnrum die Wunden
und Schäden außwascken/odcr mis dem außgepresten
Safft/die gedoruePulv''darein streuen / oder auch
wann man auß diesen Krautern Wasser brennet/mag
man die Remanentz vollends zu Aschen brennen / und
solcdeAschc drein streuen/so reinigen undmicknen sie
die ftuch« Schaden/etc.

Sve-
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Special-Eigenschaft des dritten

Grads der Jungfrauen.
KN diesem Grad sind die limplicia noch kraffligcr
^>in lrucknender2l)Ner^lrcnder Qualität als in den
vorigen Graden/und haben dieselbige Würckung et¬
was stärcker in allen» wie vorgemeldet/ fürnemlich tan
man auß diesem Grad «efflicke Urin-lreibende und
Stein.brcchendeTranckebtreilen/welchealltnGrieß/
Sand und Stein in den Nieren zertreiben/und auß-
spülelvauchdleMiltztranckheitenund dasvierlägllche
Fleber hinweg nehmen und dafür pr^serviren.

Die Zeit ihrer Kollectlon.
/^Ie werden gleich den vorigen colligirel/wann die
^^SonneinderIungftauenlsi/undder Mond in
der Waage/fürnemlick sind sie zu alten Schäden sehr
dienlich/ wann sie im Brachmonat geholet werden/
wann Sonn und Mond iM Krebs ist/ z. oder 4. Ta<
ge nach dem vollen ^iechl/w»! man aber daß sie den gan-
lzenieibmitgcistllcherar,er2tlnn durchgehen undpe-
netriren sollen/somußmansie in ihrerzar«n Jugend
l,olen im April/zwischen dem neuen siecht und ersten
Viertheil/wann Sonn und Mond im Stier sind/so
erzeigen sie alle Wü«ckung so im dritten Grad deß
Sliersangemeldel sind / man sol sie aber gegen die
Nacht/wann schon der Tau ausoie Kräuter falll/ ge¬
winnen/ wie zuvor gedacht.

Bereitung und Zusatz.
c)ll drey Theilen dieser Kräuter werden zwey Theil
?auß dem andern Grad deß Widders und 1. Theil

auß
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NUß dem dritten Grad deß Scorpions gethan, und
zusammen frisch in eitel Wein/ oder wo sie imSchat,
len gedörret worden / in halb Wein und halb Brun.
ncnwasser in verlmirtem Geschirr zwo oder drey
Stunden gesotten/und hernach die Brüegelruncken/
die gedörreten werden auch zu Pulver gemacht/ sie
werden auch ohn allen Zusatz in Kolben zuvor klein
gehacktineinemKesselmitWasser oder eisern Kröp-
penin Wasser gebrannt/oder auch ihr außgedruckter
Safft zur Noch auffbehallen/wif oben Meldung ge.schehen.

Gebrauch.
Z>Es gedachten äecoöti wird ein Becherlelll voll
^^auff einmahl/zuvor ein wenig in Heissem Wasser
in einem Glase oder zinnern Becker gewarmel / ge»
lrnncken /undsslckesdeß Tages 2.00er). mahl/auch
tan deß Pulvers so viel man mit;. Fingern auff ein«
mal fassen tan/in Wein oder warmer Brüe genom-
men werden deß Morgends und Abends / das ge-
brame Wasser dien« zu aufferlichen Entzündungen/
auch wann sich der kalte Brand erregen wolle / wer,
den vierfache leineneTücher alle vier Stunden drin
genetzt und übergeschlagen/ biß aller Brand außge-
zogen.

Special-sigmschafft des 4.ten Grads
der Jungfrauen.

SXIe llmf>lic>2 in diesem Grad sind in höchster
'^Vollkommenheit der materi und Geistes/daß sie
in kühlender Trocknung höher nickt kommen kön¬
nen. Dahero zu Hcilpflastern nichts edlerS
ist als auß diesem Grad / wie auch auß nächst«

vori»
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vorigem/ begleichen zu alten melancholischen Sckll-
den/welckeimmerwässern undumbsich fressen/dann
solche auß diesem Grad tonnen außgedrucknet/gemil-
dert und geheilet/auch darauß die träfftigsten Träncte
fiir Jung uiw All zu Wunden und Schäden gemacht
werden/sie sind sehr herrlich zum Miltz / öffnen dessen
Verfiopffung/und curiren einMsQuartan.Fieber/
wegen ihrer hefftigen aitrmßircnden Trockenheit
stopffenfi« «NeDurchbrüche unddierotheRuhr/ im.
l»ibiren die kalten Flüsse/so Grimmen/ Reissen und
Multerwehe c2ul>ren / und cunren damit solche
Kranctheiten/äusserlich stillen sie auch das Blut und
Gliedwasser.

Die Zeit ihrer Kollektion.
As>Ann sie im April! und Meyen colligirt werden/ss
<^sind sie am kräfftigsten zu Träncken/wil man aber
alle Schäden damit außlrucknen/ so ist die bequemest«
Zeit sowol zurcuralscollrainn, imIunio, wann
Sonne und Mond im Krebs ist/etliche Tage vor und
nackIohannslag zur innerlichen siopffung tan man
sie im Augusto colüziren.

Bereitung und Zusatz.
^Ienxrden im Scdaltmgelnlcknet/ und so man
^-^dleSchädendamitaußlrucknenwil/muß man sie
zum subtilen Pulver machen/ so zart wie geflossener
Saffran/daruntcrauu mit gevulvcrt seyn muß auß
dem;.Grad deß iöwen/und i.ooer z.Grad der Fische/
nach der praporn^n wie oben verzeicknet/zudeTrän-
cten ist der Zusatz auß dem ersten Grad deß Widders/
und ^.Grad deß Krebses/ auch in gedachter, propor-
«on oder auch von Mm gleich nel/ wie es einem ge.

fällt/



VomZeichen der Jungfrauen. «5
fällt/man brennt auch per licscensum ein öhl außdie-
ser Simplicien R»nden/wie oben vonBirckenRindcn
gedacht.

Gebrauch.
^Annjemand Mangel am Miltz/oder dasQuar,
^-^tan/oderRückschmerßen/sder die röche Ruhr/
oder ein Weib ihreIeit ju vielhal / dem macht man
auf gedachte weise Trancke/ und laß ihn davon biß
zur Besserung trincke/gebe ihnen auch zur Stopffung
das Pulvervon diesen Sachen / alsvongeoörreten
SchleenoderTormentillwurtz milein/zu Stopffung
der Weiber Zeit tan man auch frischen Sckleenmoß
(so zu jederzeit im Jahr diese Tugend hat/auch gantz
allein/nemlich ohn Nebengebrauch anderer Sachen/
ein expclimcnt darzu ist) in ihre Schue legen / und sie
drauff gehen lassen/zu Grimmen und der Beermue-
ter/werden gedachte ciecoöt» auch getnlncken / dock
müssen sie den Schwangern ohn treibende Sacken ge¬
macht werden/ zu solchem Grimmen oder Beermut-
ter und allerhand Baucksckmerßen von kalten Flüs.
sen nimbt man auch Rrauter oder Nurßeln auß die¬
sem Grad/ siedet es gantzweich in Wein/siössttesmit
junger Tauben Roth/ oder was anders auß dem ersten
Grad deß iöwenszu Muß/ und legt es warm über
den Nabel; zu Außtrocknung der Schäden und stil-
lung deß Blutsund Gliedwassers/wirdobgedachtes
Pulver darein gesireuel; es wird auch daspel ciclccn-
sum bereite ohlauß diesen Sachen mttwtlcken Tück-
lein in solche alte Schäden geleget/umb sieaußzmruck-

nen/zu reinigey / und mn Gewalt zur Heilung
»«treiben.
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